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EINE NATURWIESE BESTEHT WIE EIN WALD 
AUS STOCKWERKEN – NUR IM KLEINEN.

Wir müssen also genauer hinschauen.
Hier ist Platz für viele Lebewesen. Die 
Blütenschicht ist das für uns Menschen 
au� älligste Stockwerk. Sie wird von vielen 
Blütenbesuchern wie Schmetterlingen, 
Wildbienen, Käfern und Schweb� iegen 
besucht. In tieferen Stockwerken der 
Wiese leben viele weitere Lebewesen 
die nicht von den Blüten, sondern von 
der Wiese abhängig sind. Auch Boden-
tiere pro� tieren von der Naturwiese. 

Heuschrecken sind typische Tiere der 
Wiesen. Sie ernähren sich von P� anzen-
teilen oder Insekten und sind eine 
wichtige Vogelnahrung.
Schmetterlinge besuchen Blüten, aber 
ihre Raupen sind an ganz bestimmte 
P� anzen – Gräser und Kräuter – als 
Nahrung und nicht auf Blüten ange-
wiesen. Außerdem sind sie in der hohen 
Wiese besser vor Fressfeinden geschützt.

Der Regenwurm frisst abgestorbene 
P� anzenteile der Naturwiese, die gleichzei-
tig den Boden feuchter und schattiger hält.
Ameisen sind in allen Etagen unterwegs, 
melken Blattläuse, saugen P� anzensäfte 
und fressen lebende und tote Kleintiere.
Vögel � nden auf der Naturwiese ein reich-
haltiges Nahrungsangebot an Insekten, 
das in der in der intensiv genutzten Land-
schaft oft fehlt.

INSEKTENHOTEL

Insekten fördern Sie am besten 
mit einem vielfältigen Garten mit 
heimischen P� anzen, Naturwiese, 
Stein- und Holzhaufen und bunt 
blühenden Stauden. Stehendes 

Totholz wie der Stamm eines alten 
Obstbaums ist das beste

Insektenhotel.

SCHMETTERLINGSBLUMEN

wie Eisenkraut, Flammenblume 
oder Margerite und Kräuter, wie 

zum Beispiel Oregano oder 
Liebstöckel, locken Schmetterlinge 

an und bieten ein vielfältiges 
Nahrungsangebot.

BESSER NICHT

Verzichten Sie auf stark gefüllte 
Zuchtblumen und invasive 

P� anzen wie Sommer� ieder 
oder Forsythie. Diese haben 

kaum Mehrwert für Insekten und 
Schmetterlinge. Verwenden Sie 
keine Rasenroboter oder Laub-

sauger. Dabei kommen viele 
Kleintiere ums Leben.

LAUB- UND KOMPOSTHAUFEN

Laubhaufen und Komposthaufen 
im Garten sind ebenso Lebensraum 
für Tiere und Insekten, welche dafür 
sorgen, dass auch nachts ihr Garten 

rege besucht wird!

PLUS
GARTEN
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NATURWIESE DEN EIGENEN
VOLLER

GARTEN
LEBEN
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Laden im Jetzt bei

BLÜHENDES ÖSTERREICH IST DIE 
GEMEINNÜTZIGE STIFTUNG VON BILLA 
UND BIRDLIFE ÖSTERREICH FÜR 
BIODIVERSITÄT UND NATURSCHUTZ. ZUM ERHALT DER HEIMISCHEN TIER- UND 

PFLANZENVIELFALT RENATURIERT BILLA 
RASENFLÄCHEN IN NATURWIESEN.Mehr als 250 Projekte, Organisationen 

und Partner wurden seit 2015 gefördert. 
Über 1.200 Hektar gefährdete Biotope 
und hunderte gefährdete Tier- und 
P� anzenarten pro� tieren.

JEDER SCHMETTERLING ZÄHLT:
Mach mit beim größten Schmetterlings-
projekt Österreichs. Die App »Schmetter-
linge Österreich« ein Gemeinschaftspro-
jekt mit Natur im Garten, ist kostenlos für 
iOS und Android erhältlich.

www.blühendesösterreich.at

»

»

Blumenwiesen sind Erholungs-
raum für Menschen und
Lebensraum für Schmetterlinge, 
höchste Zeit dass wir solche 
Paradiese im Kleinen fördern.

Peter Huemer
Kustos der Naturwissenschaftlichen Sammlungen 
des Tiroler Landesmuseums und Vorstand von 
Blühendes Österreich

Durch die intensive Nutzung der Böden, 
sei es durch die Landwirtschaft, den Bau 
von Siedlungen, Industrie- und Gewer-
bebauten, nimmt die Artenvielfalt ab. 
Tiere, P� anzen und Tiere werden aus ihren 
natürlichen Lebensräumen verdrängt und 
sterben aus. Besonders betro� en sind 
Insekten. Sie sind für die Bestäubung vieler 
P� anzenarten notwendig, sind Lebens-
grundlage für andere Lebewesen wie 
Vögel oder Igel und sorgen für regionale 
Obst- und Gemüseversorgung. 

Das Erscheinungsbild einer Naturwiese 
verändert sich im Laufe des Jahres stark. 
Das ist ganz normal. Es gibt eine für unser 
Auge besonders prächtige Blühphase. 
Aber auch danach, wenn es für uns unor-
dentlicher aussieht und Grün- und Braun-
töne dominieren, bleibt die Wiese nach 
wie vor ein ebenso wertvoller Lebensraum 
für hunderte Tierarten.
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WERTVOLLER 
BEITRAG FÜR 

KLIMASCHUTZ UND 
BIOLOGISCHE 

VIELFALT. 
Hier � nden auch viele 
Tierarten Futter und 
Versteck, die keine 
Blüten aber hoch-
stehende Wiesen 

brauchen wie 
Schmetterlingsraupen 

und Heuschrecken.

BEWÄSSERUNG
Eine künstliche 

Bewässerung ist 
nicht notwendig. 

TRITTSTEINE
Naturwiesen im 

Siedlungsgebiet sind 
wichtige Trittsteine für 

viele Tiere, um von einer 
wertvollen Natur� äche 

zur anderen zu kommen. 

VERDUNSTUNG
Hoch stehende Wiesen 
kühlen besser als kurz 
gemähte Rasen. Die 

stärkere Verdunstung 
trägt dazu bei, das 

Umgebungsklima zu 
kühlen.

PFLEGE
Ein nur zweimaliges 

Mähen fördert die Arten-
vielfalt und reduziert den 

P� egeaufwand.

SCHADSTOFFE
Hochstehende Wiesen 

binden Staub und
Schadsto� e.

CO2-REDUKTION
Artenreiche und bunte 

Wiesen mit Wildblumen 
binden nachweislich 

deutlich mehr CO2 als 
kurz gemähter Rasen.

BLÜHENDES FLÄCHEN
ÖSTERREICH WERDEN

LEBENSRÄUME
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